
tI II(I!m  h!jS !milli

I' el e
:$1. !1II!1iJ1I 1!!I (jjJ

ts e "I if
25. A  il 1J'!!jjfj) !!\.!I!iJ!mII!mII((!i!l '

Eine kurze Betrachtung, welche die in englischer Sprache und
für englische Brill-en geschriebene und illuslrierie polnische
Rek!amebroschür,: mit ihren .kleinen FehJern  beleuchten soll.

Eingang zu dem Palast der Potocki
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die bau!iche Gestaltung geleitet haf, die man s.elbsf in diesem Absclmilf,
wenn auch gequält, zugeben muf}.

In dieser Zusammem!e!!ung monumentaler, angeblich ,poinisd1€r
Bauten hat man sich nicht gescheut, Bilder vom Palast WiliJnow hinein
zubringen, der in seiner barocken Bauar! auf deu!sche Enlwurlsarbe:t
zurüd:.:zu!ühren ist. Ebenso muten u. a, die Abbildungen vom Eingang
des Palais Brühl in dieser .Hystorie Po!ski W eigenarHg an. Die Aufnah
men vom Eingang des Hauses der Fugger lassen uns erst recht erken
nen, aus welchem Grunde der Verfasser nich1 umhinkonnte, Augsburg
als Vergleich für einen BildausscnniH zu wählen. !m ganzen wird hier
bestäJigt, da!} man in Polen bestrebt war, in diesem Fa!! dem EnglSnder
frühzeitig klar zu machen, da!) Polen wirklich ein Volk is1, das Geschichfe
haI; allerdings hat man dabei die steinernen Zeugen verg<;:ssen, die hier
sehr oft für deutsche Kultur ihr unzweideutiges Antlitz zeigen.

Diesen in englischer Sprache geschriebenen polnischen Büchern steht
das deuJsche Werk mif Zeichnungen und Plänen von Corne/ius Gur
! i f i demonstrativ gegenüber, das wohl weitaus früher geschrieben Ist,
doch klar jeden Entwurf, jeden Bau von den Anregungen her heraus
stellt. Mit diesen "Warschauer Bauten zur Zeit der sächsischen K6nige"
und vorhandenem Archivmakria! kann noch heute, aw:h allem Ausland,
der Gegenbeweis zu der  Hisiorischen Baugeschichte Polens  an
gefreten werden.

Wir haben hier in Warscnau eine Schriflenreihe aufgefunden, in der
nach polnischer Art in einigen in englisd1er ,Sprache geschriebenen Bän
den Warschauer Bauten, Denkmäler und Anlagen in Wort und Bild dar
gesfelJf sind. Hier hei f es u. a.:  Die Geschichte Warschaus begann bei
weitem vordem, als dies in Daten fesfgehaHen ist P - gemeinf sind wohl
damit die polnischen Dafen. Die Aufzeichnungen weisen bedeufende
Lücken auf, da z. B. König August der Starke überhaupt nicht mit den
von inm beeinf1uf)ten und erstellten, von deutschen Architekten und
Baumeistern entworfenen und erbauten Werken erwähnt wird. Ich habe
in der SchrHf weder den Namen Pöppelmann noch den eines anderen
der Baumeister zur Zeit der sächsischen Könige aufgezeichnet gefunden.
lediglich der Name Brühl wird nur im Zusammenhang mit dem nach ihm
benannten Bauwerk "the Brühl Pa!ace W in allerknappster Form genannt.

, Das ist unter dem Abschnitt "Barocke Kirchen und Pa!äs!e w alles, was auf
deutsches Schaffen einen Fingerzeig gibt. Der Verfasser weisi !edigtich
in dem Absdmi!l, in dem er u. a. die Baufen Olm AJien Markt beschreibt,
daraufhin, dar, der Bi!dausschni!! oft einem von Augsburg oder Anf
warpen gleichkommt, andere an Nürnberg und das barocke Dresden mit
seinen Alleen erinnern Eine Tatsache also, da  hier deutscher Ein/!uf:> Hauptfront dC$ Palastes Wilaf10w in Warschau (2 Aufnahmen des Veria 5er5)



Neubauwohnungen dürfen erst nach genügender Austrocknung, für
die ortspolizej)iche Beslimmungen  mar)gebend sind, bezogen werden.
Heufeist es eine Noiwendl¥Ikeil,. die'Auslrocknungszeif auf das geringste
Ma  :zu-.:verkurze!1' Feuc tlgkeif im BilU, welche von dem nas;;en Morle!
sowie von dem Nässen der Ziegelsteine usw. herrührt, verschwinde! m:i
Sicherheit durch Verdunsten an den mit der Luft in Berühnmg stehenden
Flächün, wenr\genügend Zeit zum AustrocKnen vorhilnden ist, und wenn
trockenes, wilrmes Weller herrsch!. Man ist also bei der Bauaustracl(
nung durch einfaches Lüffen von den WitterungsverhäHnissen abhäng:g:
in der Rege) mu  man hierbei mit einem Zeiiraum von mindestens clre
Monaitm rechnen.

Um elll schnelleres Austrocknen zu erzielen, wurde Irühet derart ver
fuhren, da  man in den einzelnen Raumen ol/ene Feuer (Koks körbe) auf_
stellte. Diese Art der Auslrock,"!ung ist unwirtschaffJich, und der ge
wünschte Erfo!g wird vielfach nicht erreicht. AI!e Brennstoffe, welchG
Wasserstoff enthalten, sind hier ungeeignef, weil sie beim Verbrennen
Wasser absondern. So erzeugt z. B. 1 kg Wasserstoff beim VerbrE::nnen
etwa 9 kg Wasser, \}nd im Mitle! kann man rechnen, dar) 1 Zen/ner
Steinkohlen 22 lifer Wasser abgib!. Das aus dem Feuer in Form von
Wasserdampf aufsteigende Was er verdich,'ef sich an den ka!ten Wän
den 'zu nussigem Was er und dieses wird von dem MiJaerwerk bis zu
dessen Sattigung aufgenommen; es kann deshalb vorkommen, dary man
durch offenes Verheizen ungeeignefer Brennstoffe der MaJer mehr Was
ser zuführt als ihr enfz.iehi. Offene Feuer, die mit Koks oder Holzkorde
gespeist werden, sind, soweit sie baupoJizeiJich überhaupt zugelassen
sind, noch empfehler.swerter, wenngleich auch Koks häulig noch. Wasser
stoff und fast stets mechanisch beigemengtes Wasser enthält.

Befrach!ei man den Erhärlungsvorgang des Mörtels im Mauerwerks
karper, so ist er mit der Formel gekennzeichnet

CaHJO +C02:::::CaCO  +H 2 0
(CaH 2 0:,=Kalkblei, CO 2 =KohJensaure der Luft, CaCO =kohlensaurer
Kalk, H O=lrelwerdendes Wasser), Der Kalkbrei (Ka!khydrat) nimmt
Kohlensaure aus der Luft auf und wird zu erhärtendem kohlensauren
Ka,lk, wobei zuvor gebundenes Wasser frei wird. Um also den Kalk
mörtel zu kohlensaurem Kalk umzuwandeln, ist kohlensäurereiche -Luff
erforderlich und zur Beseitigung des freiwerdenden Wassers Wärme.

Diese Voraussetzungen werden bei 'der künstlichen Bauauslrocknung
durch das sogenannte Druckumluff-Verfahren erfüllt, bei dem in folgen
der Welse verfahren wird: Heif)e kohlell5äurereiche Luft wird auf)erhaJb
des Baues in e.iner fahrbaren Heizanlage erzeugt und durch ein'e mit
Motor betriebene Turbine mit einem gewissen Oberdruck durch Rohre
in den Bau gepreryt. A!le öffnungen im Bau ;;ind dabei dichf verschlos
:o;;n. so dal) -die heirye luft sich in den einzelnen Räumen verleiH und
gegen das Mauerwerk drückt, durch dieses hindurchgeht und hierbei
Kohlensaure ön den Kalkmorfel abgibt; das freiwerdende Wasser ver
dunstet In der hG'iryen Luft und trift dann durch die POren des Mauer

Wal!'m ane!lhtei:ll:ken1f1m
!n den letzten Jahren wird den mit Stockwerksheizungen CJU5gerüste

ten Wohl!ungen .immer häufiger der Vorzug gegeben. Die Erklärung
fur diese Erscheinung Ist sehr e:n/ach. Im Vergleich mit de  EinzeIoIen
heizung br:ngl sie der Hausfrau ellle wescnHiche Erleichferung ihrer
laufenden Arbeilen, denn sie braucht bei Ihrem Vorhandenselll nur eine
einzige Feuer;;h,!le zu bedienen, von der aus alle angeschlossenen
Raume mi! Warme versorg1 werden. Es handelt sich bei ihr also um eine
kleine SdmmeJheizung, die gegenuber der ursprünglich allein bekann
ten und gebrauchlichen allge11e:nell Sammelheizung für das ganze Haus
den Vorle'l bielet, da!) der Inhaber einer mit einer Stockwerksheizung
versehenen Wohnung 111 Hei;:ungs1ragen völlig unabhangig ist von den
übngen Mltbewohl1ern des Hauses. infolgedessen fallen dann auch alle
StreitigkePen über Beginn und Slarke der Heizung sowie uber die rich
tige Verteilung der Heizungskosten zwischen den einzeJnen M;cfern'
untereinander bzw. zWischen diesen und dem HausbesItzer oder seinem
Vertreter lort.

Wurden ursprimglich auch die Ke sel de  Slockwerksheizungen
schfie lich mit Kak; gefeuert, so iri!! an dessen Stelle heute mehr
mehr die Gasfeuerung, die weilere Vorte:le im Gefolge hat, so, um nUr
die wichtigsten zu nennen, Vermeidung von Rauch und Rur" von Staub
und Schmutz, jederzeitige Betrlehsbcreitschaf' ohne irgendweiche Vor
bereitungs* oder Nacharbeilen, leichte und gen aue Regelbarkeit der
Wärmeerzeugung, die am besten einem selbsttätigen Temperafunegler
uberlragen wird, und alles in allem Beschränkung der Bedienungsarbeif
auf ein kaum noch zu unterbielendes Mindestmary. Bei den heutigen
Gas'<esseln besteh! die Bedienung nur noch im Anzunden der Zund
flamme bei der Ingangsc:!zung und im Schlieryen des Gashahnes beim
Auryerbetriebsetzcn der Heizung, sowie in einem jährlich zwei  bis drei
mal zu wiederholenden Reinigen der He:zkanäle im Kessel, was aber
auch nur wenig Zeit und Mühe beansprucht. Schfierylich gewährleisten
neuzeitliche Gaskesse) für Stockwerksheizungen auch einen sicheren und

, wir!schaftlichen Betrieb.

Zu den neueslen GaskesseJn /ur Stockwerkshei:;:ungen gehör! der
hier abgebildete gasgefeuertc Warmwasserheizkessel, der mif allen Er
rungenschaften des fechnischen For1schrittes ausgestatfel ist. Dazu gehört
insbesondere eine elektrische Raumlemperalurregeleinrichlung, die be
wirKf, da  den Räumen niemals mehr Wärme zugeführt wird, als ZUr
Einhallung der gewünschten Raumtemperafur notwendig ist. Falls dies
gewünscht wird, kann das Ein. und Ausschalten des Kessels sogar einer
zusiitzlich eingebauten Schaltuhr übertragen werden. Von dieser Mög

Kümtliche Auslrocknung eines Hochhauses in Hannover. (Werkaufn'ahme)

werkes ins Freie. Durch dieses Verfahren ist es möglich, jeden Neubau
innerhalb 2 bis 4 Tagen vollkommen" auszutrocKnen, wobei auch der
Mörtel eine höhere Festigkeil erreicht als bei normaler Erhärtung. Die
Temperaturen, die bei dem Verfahren benötigt werden, richten sich nach
der Art des Baues, und zwar erfolg! im a!lgemeinen die Auslrocknung
von Rohbauten bei ei.ner Temperatur von 150 bis 200 Grad Celsius; sind
die Rohbauten schon verputzt, so wird eine Temperatur von 90 bis
150 Grad Celsius angewandt. Gebäude mit im )nnern bereits ausgefuhr
ten HoJzarbeiten (Fu böden, Verkleidungen usw.) werden bei e'neer
Temperatur VO'l 40 bis 50 Grad Celsius ausgetrocknet.

Von Dipl..ing. F. Ca s i n er. l!Ie.lin
ikhk it wird man vor allem bei der Heizung soicher Räume Gebrauch
machen, für die während bestimmter Stunden eine Wärmezufuhr' nicht
erforderlich ist, wie z. B. in Schulen, BÜros sowie In manchen Betrieben
und Geschäften. Gegebenenfalls ist die Anbringung einer SchCiltulÜ ab r
auch in solchen Wohnungen zweckmaryig, deren Inhaber den Tag über
ihrer Berufsiätigkei! nachgehen, so daf; es genügt, wenn der Kessel
rechtzellig vor deren Rückkehr wieder eingescha!!et wird. Alle diese
Einrich:ungen tragen gleichzeitig auch zu einer Ersparung an Brennstoff
bei und damit zu einer Verringerung der Heizkosten.

Der abgebildete Gaskessel für Stockwerksheizungen wird in sechs
Leisiungssfufen von 7200 kcal/Std. bis zu 19200 kcal/Std. gebaut. Dem
gemab ist er aus einer entsprechenden AnzahJ von Gu gliedern :zusam
mengesetzt. Zu dieser Leistungsabgabe des Kessels an das Heizwasser
mu  noch sellle unmittelbare Wärmeabgabe durch Strahlung in den
Raum hinzugerechnef werden, in dem er aufgestellt ist. Dies geschieht,
wenn irgend moglich, in der Drele oder in der Küche. Diese Wärme
abgabe ist so gro , daf) sich die Anbringung weiterer Heizkorper 111
dem betreffenden  dum in den mels;en Fallen erübrigt. Der Kessel, der
sich durch zW2ckmiiryige und geschmackvolle äu ere Farin ausze:chnel
und auf dessen glat!en Aubenflächen Staubahlagerungen nur in sehr
geringem Umfange möglich sind - wo sie sich übrigens auch leicht und
schnell wieder entfernen lassen -, ist so dUlchgebildet, da  aHe An
schlüsse auf seiner Rücksei e liegen. Dies gilt sowohl für den Gas- und
Abgasanschlu0, als auch für die Wasser-Vor  und Rucklaufansch!ussc.
Wichtig ist ferner, dalJ zur Entfernung der Abgase nur ein kurzes
waagerechtes Rohr gebraucht wird, das die Verbindung zwischen dem
Abgasstufzen des Kessels und dem Abgasschornsfein herstellt. Der
Kessel hat sehr niedrig liegende Heizflachen und einen besonders ijei
angeordneten Rück)aufstutzen. Dadurch wird erreicht, dary bei Sfock
werksheiwngen steh eine ausreichende Umtriebskra1t für das Heiz
wasser vorhanden ist, und zwar selbs! dann, wenn. die als Abstrah!
glieder dienenden Heizkörper unter den Fenstern angeordnet sind.

Die AufsteJ1ung des Kessels auf einem Socke! anstalt unmittelbar auf
dem Fuf)boden ist weder notwendig, noch zweckmäryig. Nichf not
wendig ist der Sockel deshalb, weil der Furyboden gegen unerwünschte
Einwirkungen von StrahJungswärme durch Strahl bleche geschützt ist, die
unler dem Brenner angeordnet sind. VOn diesen bei den Strahlh!echen
;sl das obere schalenfönnig ausgebiJdet und herausnehmbar, um
Schmufzieifchen, die sich auf ihm angesammelt haben, entfernen zu
können. Dieser Schutz gegen Slrahlungswärme ist so wirksam durch



gebildet, 'daf:j auch dann keine Gefahr besteht, wenn das obeore Slrah!
blech zu Reinigungszwecken enffemt isJ und das uniere Blech ihn allein
übernehmen muf). Zur Beruhigung besonders vorsich/iger Gemüter kann
jedoch auf dem Fuf}bo-den unter dem Kessel auch noch eine wärme
dämmende Unterlage angebracht werden. Nichl zweckmäl}ig ist die Auf
stellung des Kessels auf einem Sockel deshalb, weil dadurch die Um
iriebskraff des Heizwassers eine entsprechende Einbu[;e erleiden würde.

Der Brenner besiehl aus zwei nebeneinanderliegenden eisernen
Brennärrohren; in die als ,EinzeJbrenner Specksleindüsen eingeschraubt
sincl. Die beiden Brennerrohre sind in einem Samme!stück zusammen
geführt, -das. zugleich als HaHevorrichtung für den Spreizzünder dien!.
Um eine möglidist günstige Führung der Verbrennungs!uH zu erhaBen,
sind an den Brennerrohren Lei1b!eche angebracht. MIf dem Gaszufüh
rungsrohr ist der Brenner durch eine Schraube verbunden, so da  er sich
bei der Reinigung des Kessels leicht und schnell herausnehmen läf}f.

Die Verbrennungskammer hat doppelte Wandungen, wodurch ver
hindert wird, da  die Heizgase unmillelhar mif den wasserführenden
kalten Kesselgliedern in Berührung kommen. Hierdurch wird einmal der
Bildung von Schwifzwasser vorgebeugt uod ferner etreicht, daf) die
'Nar\dungstemperatur schon kurz nach Inbetriebsetzung des Kessels auf
über 60 Grad Ce!sisus ansteigt. Demzufolge konnte auch von der An
bringung einer besonderen Kondenswasserableitung abgesehen werden.

Die Bedienung des Kessels ist überaus einfach. Dös Anzünden ge
schieht, ohne daf} man sich dabei zu bücken braucht, durch ein Anzünde
Tohr. Alle Schallungen werden über einen Schalthebel ausgeführt. Zur
Gewährleistung der hächsten Befriebssicherheit ist auch dieser Gas
Kessel mif einem Gasscha!ter ausgerüsfet, der in Verbindur.g mit einem
Spreizzünder jede Möglichkeit des Entweichens unverbrannfer Gas
mengen zuverlässig verhindert. In Gemeinschöft mit einem Vorlauf
Temperaturfühler regelt der gleiche Gasscha!ter ferner elie Gaszufuhf
zum ,Brenner derarf, da!) die an der Skala des Temperaturfühlers ein
geslellte Wasservorfauffemperatur nicht überschril!en wird. Auf diese
Weise läf}t sich sehr einfach eine zen!rale Regelung der Wärmezufuhr
und auch der Wärmeerzeugung ents.prechend der jeweils herrschenden
Auryentemperatur durchführen, _was wiederum gleichbedeutend ist mit
einer Ersparnis an Gas und einer Verminderung der Heizkosfen. Schlie 
!ich bewirkt ein in den Gasschaller eingebauter Gasmengenregler, daf}
die dem Brenner zusitömencle Gasmenge auch bel Druckschwankungen
zwischen 40 und 200 mm so lange dauernd auf gleicher Höhe gehalten
wird, wie die eingestellte Yorlauftemperatur noch nichl erreicht ist. Der
äu ere Kesselman!el läl;t sich bei der Reinigung leichi abnehmen. Gasgefeuerter Warmwasserheizkesse! in einer Diele
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(Werk/ote)

Obersier Grundsaiz fur ein richtiges ErmiHeln der Selbstkosten und
darauf aufbauend des Angeboispreises ist das Erfassen der einze!nen
Kostenfaktoren. Auf vielen Gebieten baulicher leistungen sind in den
lefzfen Jahren eingehende Un!ersuchungen über Kostengestaltung
durchgeführt worden, in der Fachpresse haben Praxis und Wissenschaff
zu diesen Fragen ausführlich S!ellung genommen. Besondere Schwierig
keiten bereitet das richtige Erfassen der "Schalungskosten" im Eisen
betonbau; an eingehenden !iJerarischen ,BeschäHigungen mit dieser
Frage ist gerade kein UberHul;. Es erschein! daher geboten, eine neuere
Arbeit auf diesem Gebiete besonders zu berücksichtigen: Dr';-ln9.
T h u n : "Cer Kcslenjak!or ,Schalung' in der Kalkulafion von Eisenbeton.
bauten." Die im Verjage von Roberf Nos k e, Borna Bez. Leipzig, er
schienene Schrift ist von der Technischen Hochschule Hannover als
Doktorarbeit anerkannt worden. Thun geht von der Praxis entnommenen
Werten des Schalungsverbrauches einer mittleren Baufirma aus und sr
en:wickell hieraus Abschreibungswerte, die dem tatsachlichen Ver
brauche sehr nahe kommen. Die Thunschen Abschreibungswerte soHen
Richtzahlen für den allgemeinen Eisenbefonbau sein, er hat deshalb bei
seiner Untersuchung die Bauten ausgeschieden, die nicht in den allge
meinen Rahmen hi:1einpassen. Zu Grunde gelegt sind drei aufeinander
folgende Jahre, 1935, 1936 und 1937. Durch einen Vergleich eier Olm
Jahresanfange vorhandeMn Schalung mii der am Jahresende vorhan
denen ergibt sich unter Ben.icksichligen der im Laufe des Jahres neu
eingekauften Menger. nach den bekannten ErmiUlungsgrundsäfzen den
Verbrauch an Schalung in elem betreffenden Ji!hre, Diesen Verbrauch
bnngt Thun zunächst in Beziehung zu den im Jahre eingeschalfef1
Flächen. Nach eingehenden Berechnungen tür die allgemeinen SchaJung5
fälle des Eisenbe!onbaues kommt Thun auf mathematischer Grundlage
zu Abschreibungswerten, die er in Vom-Hunderi-Sät-zen de:, Neuwertes
der Schalung je m  ausdrückt. Er hai errechnet für;

Hohlsk:indecken 50,5 v. H. des Neuwer!es der Schalung,
Eisenbelondecken 64,9 v. H. des Neuwertes der Schalung,
Unterzüge 71,6 v. H. des Neuwertes der Schalung,
ShHzen . 56,1 v. H. des Neuwertes der Scha!ung,
Wände 52,0 v. H, des Neuwertes der Schalung.

Ein Vergleich der von Thun gefundenen Werte m:t denen des nach
obengenannten Grundsätzen berechnelen tatsächlichen Schalungsver
brauches bringt Unterschiede, also recht befriedigende Ergebnisse. Wi
mit anderen Un!ersuchungen über die Kostengesta!tung bei Bauleistun
gen, wird sich die Baupraxis auch mit den von Thun für SchaJungskosJen
ermiifelten Abschreibungswer!en zu beschäftigen und sie aul eigene
Untersuchungen abzustel1en haben. Diese Verpflichlung der Praxis ist
um so beachtlicher, als zutreffende Richtzahlen über Abschreibungswerfe

nach verschiedenen Richtungen Bedeurung haben. Au er der Pre:s
ermJtf/ung könnten Richtzahlen auch in gewissem Umfange Le:stungs
vergleichen insofern zu Grunde gelegt werden, als ein erhebliches
Oberschreifen der Richtzahlen nahelegen kann, da  in dem betreffenden
Betrie-be der Einsalz von Schalholz r.icht nach der: verpf!ichtenden wirt
schaffHchen Grundsätzen erfolgt oder, wie die Baupreisverordnung sag ,
nicht nach der Menge mit den "Grundsätze:1 sp.;mamer Wirtschaft zu
vereinbaren ist . Bei der Bedeutung der Fragen der Kosjenge taliung
und eier bisherigen geringen Behi!ndlung der Kostenfrage nScha!ungs
I.:osten" zum einen und den bekannten erheblichen Schwierigkeiten.
treffender Erfassung zum andere.n, ist eine Be!ch1iftigung mit den Thun
sehen Ausführungen au erordenf!ich zu empfehlen, denn d:e Arbeif ist
durchaus geeignet, eine bisher recht fühlbare Lück  mit Eillen zu heUen.
Hinzukommt, da  die trotz aBer Wis;en chaftlichkejt bau praktische Aus.
richlung mit erner klaren Dars 81luilg des behande[ten Sioffes_verbunden
ist. Namentlich mit der Kosien.ermi!tiung von Ei,enbe;o:1bauten Beschäf
tigte dürfen an d:ßser ArSei! u:1d :hren E,kenn!ni;;sen nicht vorübergehen. Dr. R" 8.
ii2i\ij $
Reimszuschüsse für die Teilung von Wohnungen, den Umbau sonstiger
Räume zu Wohnungen sowie An- und Ausbauten zu Wohn:r:wecken'")

- VII. Reichuusc:hußi3ktion 
Der Reichsarbeltsmiaister.IV b 1 Nr. 65001155140. BerJln, dea 9. Män 19-10.

Die bestehende W:)hnung.knapphel!, dei unler den gegenwartigen be.
sonderen Ve;hältnissen durch Neubau nicht genugend <Jbgeho!fen we;den
kann, macht es nolig, die Schaffung von Woh !aum durch die Teitung v n
großeren Wohnungen. den Umbau sonstiger Raume  u Wohnut'gen und dl;)
Vornahme von An- und Ausbauten zu fördern. Für diesen Zweck wird in
meinem HaushaU fur das Re c h n lJ n g s j a h r 1940 eirt Betrag von 1(1 Mi!.
lionen RM eingescl::i werden. Hielvon steile ich Ihnen eine Summe VOjl

zur Verfugung.
Fur die Vergebung der Mit!ei geHen die beigdugten Bestimmungen vom

heutigen Tage. Es ist nolwendig, daß die M,ilel ihrem Verwendul1gsz',vec;';;
restlos und in wirksamer Weise nutzbar gemach! 'würden. Unter allen Um.
ständen ist deshaib ein fruchlloses und unangemessen langes Brachliegen
von MiUeln, die an anderer Slctlc dringend gebrauc.ht wercen. 1.1 vermerden.
Aus diesem Grunde bitte ich, von einer sch1üsselmäßlgen Verlei!ung der
Millel auf die Kreise und Gemeinden abzusehen. sondern die ZtJ ch(js$e
dahin zu leiten, wo ein beson ele, B.edarf an brauchbare'l und b1l\igen Woh
nungen besieht und g!eichzeHlf=I geeignete Teilunqs. und Umbauobjekte- 1<0;
handen sind. Ein Zuschuß darf nicht gegeben werden, wenn das Bauvolhaben

') Vgl. Hinweis in Nr 15f1940 unserer Zeitung, Seite V



wohnvngspoli!isch beanstande! wild oder nur völlig ullZul<ingliche Primitiv
wohnungen oder sonslige Wohnungen qeschaffen werden- sollen, die vom
wohnungspoliHschen Standpunkt aus abgele!mt werden müssen. ferner
dürfen der DUlch1ührung der Arbeiten keine nicht zu behebenden Schwierig
keiten durch Arbeiter- oder Baustoflmangel entgegenstehen. Ein Vorbescheid
ist deshalb grundsätzlich erst Zu erteilen, wenn das zustandige Arbeitsamt
diJS Bauvorhaben, soweit dies nach den Bestimmungen fur den Arbeilseinsalz
und die Baustolfbewirlschaltung notwendig ist, tur unbedenklich erklärt hat.
Auch sind die Anforderungen der Verordnung iJber Baugestaltung vom
10. November 1936 (ReiehsgesetzbL I S.938), namentlich g 5, zu beachten, wo.
n.ach bauliche Anlagen und Änderungen einschließiich der durch die Aus
ftihmng an sich nicht beruhrle'1 Teile so vorzunehmen sind, daß sie Ausdruck
anständiger Baugesinnung und werkgerechter Durchbildung sind und sich der
Umgebung einwandfrei einfügen.

Als Zeilpunkt tur die Eieendigung der Arbeiten ( iehe Nr.10 meiner bei
gefuglen Bestimmungen) setze ich den 31. Dexember 194m fest. Im Inleresse
einer beschleunigten Verwendung der Mittel behalle ich mir vor, bei Clner
etwaigen Verlängerung der gegebenen Frist die 8erucksichtigung solcher
Zuschußan!rage auszuschließen, bei denen sich die Inangriffnahme und Be
endigung der Arbeiten unangemessen verzögern.

Soweit die nach dieser Maßnahme zur Förderung geeigneten Arbeiten
bisher in bestimmten Gebieten aus anderen Maßnahmen bezuschußt werden
konntcn, ist eine BezlJschussung nur noch aus den Mitteln und nach den Be.
stimmungen der voriiegenden Maßnahme zulässig. Unter Hervorhebung meiner
grundlegenden Eriasse, denen aber insoweit die Im Anschluß an sie elgan
genen Eriasse gleichen, sind es folgende Maßnahmen, aus denen von jetzt
ab eine Zuschußgewahrung enlfällt.
1. fUr die Teilung von Wohnungen, den Umbau sonstiger Raume zu Wohnun.

gen IJnd Aufstockungen:
a) Instandsetzungs_ und Umbauaklion in der Ostmark {Erlaß vom 22. Juli

1938 - IV b 1 Nr.6300!n -1.
b) Instandse!zungs- und Umbauaktion Im Reichsgau Sude!enland (Erlaß

vorr, 13. Januar 1939 - IVb 1 Nr.63QO!101  );
2. für An. und Ausbaulen;

a) Maßnahme rur Besserung der WohnverhaHmsse der Land- und Wald.
arbeiler In Grenzgebieten (Erlal3 vom 6. Augu.t 1937 - IV b 1 NI. "'850/37
1I Ang -I,

b) Maßnahme ZUr Bc>scrung der Wohnverhaltnisse in Grenzgebieten (Erlaß
vom 27. November 1937 - IV b i NI. 5830/37 -),

c) Maßnahme zur Besserung der Wohnverhältnisse im Emsland (Erlaß vom
27. Mai 1938   IV b 1 NI. 6302/28 -).

d) Maßnahme zur Besserung der Wohnverhältnisse lediger Land- und W1!ld
alb eiter in der Ostmark (Erlaß v. 27_ Januar 1939 - IV b 1 Nr. 6301/42 -)

Nach dem Mu.ter dei annegenden Vordrucke (hier nicht abgedruckt) .ind
die Anlrage") auf Zuschußgewahrunq aufzunehmen sowie die Vorbescheide
und endgültigen Bescheide zu erteilen Die Auszahlung der Reichszuschuose
erfolgt nach Nr. '>2 der beigefügten Bestimmungen durch die zuständigen
FJI1anzkiHsen Die MiHel sind also nicht mehr. wie cs zum Teil bei früheten
Maßnahmen geschah, bei mir amufordern. Der Herr Reichsminister der
Finanzen wird den Oberfinantoras!denten wegen der Auszahlung die not
wendlgcn Anweisungen erteilen und Ihnen eine Abschri1\ hiervon zukommen
lassen

Dem Rechnl!ngshof des f)eul chcn Reichs und .,..,Ir steht das Recht ZIJ, die
VcrwendJng und Verwaltung der Reiehsmi!lel durch Se auftrag te nachzuprüfen.

In Vertletung: Dr S y r u p.

Anlage 1
Bestimmungen über die Gewährung von Reic:hs%uschiissen für die Teilung yon
Wohnungen, den Umbau sonstiger Räume %L1 Wohnungen, sowie An. und

Ausbauten %U WohnIweckcn _ VII. Reic:hs%uschußaktion 
A. Voraussel%ungen und Umfang der Zuschußgcwähwng

1. Reichszuschussc können für die Teilung von Wohnungen und den Um
bau sonstiger R,,1,Ime ZIJ Wohnungen gewahr! werden, wenn durch die Teilung
zwei ode I mehr Wornungen. durch den Umbau eine oder mehrere Woh"
nungen geschaffen werden.

Ais Umbau gilt auch die Scr,al1ung von Wohnungf'n dlHCh Aufstockllnq
oder Ausbau des Dachge;;chosses. Jeae d'Jrch Teilung oder Umbau neu
ers:ell\e Wonnurlg mvß für .ich abgeschlo..en sein Ais abgeschlossen gilt
eine Wohnung, wenn 51e neben den Wohnräumen eine eigene Kuche, die
e!fOrderllchen Nebanräume und, wo die Mogllchkeit dazu gegeben ist. einen
eigenen ZlJgang hat

2. Zur Besserunq der Wohnverhaltnisse von Land. und WaldJrbeitern sowie
klnderrGichen Familien - Familien mH mindestens drei Kindern in häuslicher
emeinschafj - können RelchHuschUsse für An- und Ausbauten gewahrt
werden.. sei os! wen'! durch diese keine selb.tandige WohnlJng, sondern nur
Teile einer Wohnung geschaffen werden Als Land. und Waldarbeiter geiten
aile Personen, die uberwiegend in land- oder waldwirtscha!tlichen Betrieben
(auch NebenbetrIeben) tätig sind.

3. E,ne ZuschL:ßgewchrunq ist nieh! zUlassig
a) fur Gebaudc. die im Eigentum oder in der Verwaltung des Reichs, eines

Rckh-,g;Jues, eines Landes, einer Gemeinde oder einas Geli1eindever
bandes stehen, mit Ausnahme der Gebäude. die treuhänderisch tur die
Haup!t-euhandstelle O.t verwallet werden.

b} fl;lr die VolI ndu!'g eines angefanqenen Neubaues
c) tur Bauarbelien. dl.e eine Forae;ung nach den Verordnungen des Beauf

tragten !ur. den Vierjahresplan zur beschleunigten Förderung des Saues
von Heuer!rng-,- und Werkwohnungen sO le von Eigenheimen für länd
liche Arbe!!el und Handwelker vom 10. März 1937 (Reichsgesetzbl I S 292)
17. August 1938 (Rel h gesetlbi..1 S 1047) und 28. März 1939 (Reichsgesetz:

_ blaB I S 716) sowie den zw diesen ellassenen Durehtuhlungsvorschriften
erfahren kbnnen,

d) an Antrag51eller die die deutsche S!aa!sangehörigkeil nicht be.ltzen oder
Jude'l sind,

e) wenn zlJr ErlanQung des Reichszuschusse. aosich!1lch unrichlige Angabengemacht worden  ind. 
4. Die Zuschußgewährui1g  rfo!g: untar der Bedingung. daß die er>telflen

Wohnungen oder WDhnungstede innerhalb von funf Jahren nicht zu anderen
als Wohnzwecken benutzt u.nd - im Falle ihrel Vermi tung - zu einem an
gemessenen Mietzins vermIetet werde1. Eine nachtragliche Erhühung der
11 js l si.tur s atthatt. We'ln sie nach den ailgemeinen Beslimmungen
. 5. Der R !c szuschL'5 betragt 50 v H. der Ge.amti::osten Der Hochs!betrag
I ! 800 RM fur jeoe neuerstellle Wohnu .g oder i,T! Falfe der Wohnung.teilung
b   ji';:te el  j;': IJS  h i " i g: ets n  r jg ee uejhn;I  nnen An- oder AIJ.bau.

9. Sind die Vorau.setzungen für die Gewährung eines Zuschusses geg oe"r
so isl, ubeL die Höhe d.es Zuschusses ein Vorbescheid zu edel!!!!1_ Mit der
ErteHung des VorbescheLoes entsteht ein Anspruch auf den Zusehuß. Mi! der
Ausführung ,der Arbeiten darf erst nach der Erteilung de" Vorbescheides
begonnen werden; hierauf ist der Antragsteller ausdrücklich hinzuweisen. Der
Beginn der Arbeiten ist anzuzeigen. Der Zuschuß vermindert "ich entspre
chend, wenn die endgultigen Kosten die Höhe des Voranschlages nicht er
reichen. Bei Uberschreitung des Voranschlage3 besteht kein Anspruch auf
Erhöhung des Zuschus.es_

tO. Der Anspruch auf die Gewährung eines Reichszuschussas erlischt, W.enn
die Arbeiten nicht binnen einer vom Reichsarbeilsminisfer zu bestimmenden.
in den Vorbescheid aufzunehmenden Frl.t beendel sind_ Das gleiche gill,
wenn festgesteiil. wird, daß eine Zuschußgewährung nach Nr. 5 €I der Bestim
mungen nicht zulassig war. In diesem Fall ist Strafanzeige zu erstatten.

11. Nach ordnungsmaßiger FerfigsteiIung der Arbeiten sind die aufgewen
deten Kosten und die Art der Arbeit durch Vorlage der Rechnungen oder
in sO:1stiger Weise nachzuweisen. Es kann eine Nachprü,fung an Ort und
Stene erfolgen Der Reichszvschuß ist sodann dUrch endgültigen Bescheid
der Bewflligungsbehürde festzusetzen und In einer Summe dlirc::h die Finanz
kasse auszuzahlen

12. Ein ausgezahlter Zuschußbetrag ist zurlickzufordern, wenn die VOlau..
s lzungen der Nr.10 Salz 2 der Bestimmungen qegeben sind. Das gleiche
gLlt, wenn der Antragsteller die nach Nr. 8 Safz 3 der Bestimmungen uber
nomme;1e Verpflichtung verletzt.

Be r I I n. den 9. Marz 1940_
Der Reichsarbeitsminister_

In Vertretung: Oe. S y f U P

Zulassung neuer Bausfoffe und Bauarien
D;;'"Rekhsarbeitsminister.IV' 2 Nr. 9515/11. 39. BerUn, d n 29. März: IIUt..

Nach Abschnitt lila der Bestimmungen über die allgemeine baupoiizei
liche. ZUlassung neuer Baus!offe und 6auarlen vom 31. Dezember 1937 (Reichs
arbelts 1. 1938 S. I 11) kann nad'l landesrechtfichan Vor!ichrinen vedahren.
d. h. eine Zula sung erteil! werden, wann die Verwendung neuer 6austoffe
und Bauarien, die auf den Ort der Herstellung oder dessen nähere Umgebung
beschrankt bleiben, tur das Gebiat cin0f 6aupolizeibehörde gestaLtetwerdan soll

Der ReichssaChVers!ändigenausschuß fur neue Baustoffe und Bauarten hat
inzwisc::hen für verschiedene Sachgebiete GrlJnd.ätze und Richtlinien aul
gestelU. nac.h dener:' e!0hei!lich bei der Sehandlung von-'Zulas ungsantragen
verfahren wird. Be! dlesar SachlaQe und nach dem Ergebnis einer Besore

n ä n }  I r     e r     e e    7ts: a fcilhve : t 8?i g:g          h   ß a     h   r?    j ey! r ;e i ;t
II<:h beschränkter ZUlassungen durch Cln.zelne Baupo)izeibehörden abgesehen
Wild, da sonst nUr zu leic::ht der Fall eintritt, daß zwei fitmen am gleichen
Orte ahnllche Bauarten auf Grund von verschiedenen Zulassungen (Reichs_
zulassung und ortsbeschrankte Zulassunq) unter cbweichenden VOlaUssetlu1
gen und Bedingungen anwenden.

Im Auftrag' Dr Sc h m i d I.

Fachschulen in der Ostmark, im Sud elen fand und im Rekhsprofek101af
Böhmen und Mähren. deren AbschlufJz€ugniue zum Eintritt in die Lauf.

bahnen des gehobenen fechniso:hen Diens1es berechligen
RUnderlaß des Reichsministers des Innern vom 22. februar 19411

- 11 SB 369/40 -61S2b
Oslmalk:

.B aus c h u I e n Staats auschulen - Abtoilung der Staatsgewerbeschwlen
=  i,;'  6dlinn;.sbruck - llnz - Salzburg - VIIIach - Wien (Schellingga%e)

Sudelcnlilnd:
A Sau s c h u I e n: Reichel1berg: Staatsbauschule   Abteilung der

a  Sr%  Ce  I :Ch  i. de e!   ;  UI I a I <ilÄ r il n n  tte    b  r TT ig sund Vermessunqswesen .
Bin gen i e u I s c h u I e n Staatliche Il"genieurHhulen _

der Sta.a!sgewerbeschulen in Aussig - Eger _ KomotalJ _ Mahr.
und Relcnenberg.

c.. S? r, s! I g e Sc h u I e n: Bauschule fur Wasserwirtschaft und Kulturtechnik In Egel.
R!)ichsproleklerat Böhmen und Miihrel1:

A. Bau s c   u I e n: Deutsche Staatsgewerbeschule- in Brunn
undB.Pills n  e 1'1 leu r s c h u I e n, Deutsche Staatsgewelbescilulen In B'unn

l hb IPr  h  q ""     ..."-,
Der Baus!offührer. Berater tur Baubedarf. ABC der Bauwaren und Werkstoire

fur Roh- und Ausbau. der Bautenschu!z und -hilfsmi1tel, der Naturs!ein
Fundstat!,:n  loß 7ulschlands. Von Erieh Pro b s t, berat Ing -Chern.
Saehver.tandlgel tur Baus!offe, OberaulGarmioch (Obb). 3. neu bearbeitete
Auflage, Halle 1939. 221 Seilen, Große DIN A 5 (H,8X11 cm), Carl Marhold
Verlagsbuchhandlung, Halle a S, Henriet:<!nstraße 3. Preis kart 4, _ RM:

Ein Nach!chlagewen:::, das jedem Sauplaner oder Bauaustuhre;1den schnell
Herstellerfi men bestimmter Erzeugnisse, die beim Roh- oder Au bau Ver
wendung linden adel. Fundslatten naturlicher Bausloffe nennt. ist geradezu
unen.tbe 'rlich. Ellch Probst gibt uns mit sei em Nachschlagebuch, das nun
bereits 10. der. 3. Auflage erscheint und volllg neu gestaltet wurde, einen
Ratgeber 10 die Hand, der den gestellten Anforderungen in bester Weise
g?recht Wird. Im 1. Teil der Schritt sind die Stic::hwolte und Baustoflnamen
I1)lt HI.nwelsen auf den 2 Teil genannt. in dem dann die Herkunftsorte und
Lieferfirmen der Sauslofte .angeg":ben sind, an Stelle ausführlicher Erlau.
!e.rung n fanden .kurze BeWlflsbe.tlmmungen Aufnahme. Jeder BauSchalfende
wird sich gern dleSe5 prel.werten Nachscillagewelkes bedienen
Adreß.buch der In uslrlen der Steine. und Erden. Offizielles Mitgliederver.

zelchnls der WHtschaHsgruppc  !elne und Erden Erste Ausgabe. Berlin.
Dezember 1939_ Herausgeber: WrrtKhaftsgruppe Sjelne und Erden 384 S
r    K lr7ur te d  ;96 . cp  .is V  I! >r 1  ,:,:-vRea.cg, RlJdolf Schirmer, Berlin

Zum ersten Mal sind in dem vorliegenden Adreßbl!Ch samtllche Firmen der
Industrien der Steine und Erden zusammengefaßt, ui'\d zwar in einem alpha"
betischen Verzeichnis, dann nach Fachgluppen geordnet, und nach einem
Verzeichnis der expoltierenden Filmen fand ein Warenverzeicnni  AUfnahme,
In welche'T1 erstmalig alle von den Industrien der Steine und Erden gewon
nenen bzw. hergestellten Erzeugnl$.e nach ihren handelsüblichen 8e eich
nungcn erfaßt worden sind Das Adreßou<::h soll die Geschlo senheit des
Einsatzes der Mitgliedslirmen dCr Industrien der Steine und Erden für die
großen Gegenwartsaufgaben fordern IJnd den Behörden und halbamtlichen
Stellen sowie den Abnehmern und L[elclanlen den Uberblrcf( erleichtern.
Reichsgaragenordnung. Verordnung über GiJragen und Ein'itellplatze VOlT'

17. Februar 1939 Berlin 1939 51 Seiten. Größe 12.5X18 cm Otlo Elsner
. Veriagsgesellschaft. Berlin SW 68. Oranienslraße 140/142. Preis 0.80 RM. .

Die Verlagsgesellschaft OUo Elsner. Berlin, Wien, Leip;:ig, uberglbt den
Bauplanem und Bauausl hrenden mi  dieser Schrift eine Textausgabe der
Rerc sga.ra.gen?rdnung m!t einer EJf1fuhrung von Reqielungsbaural im Reichs
arbelts !nlsterlum Dr Krrebel. Zur Verwendung im Büro und aut der Bau
stelle durtte die handliche Ausgi3be gern Au/nahme jinden.

(3 Buchbesprechungen von P<1ul Neu man 'I.)
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,. 17. Oside..l<che !lau-ZeU..,,!! GeiFermi a"fbewahr"n!

Reichsinnungsverband des Saugewerkes, Bezirksstelle S chi e sie n 2.
Fernsprecher: 54981

Poslscheckkcnlo: 78613 Bteslau, den 19. April 1940,
Sandslra e 10.

ß,eslau, 25. April 1941)

An unsere Mifglieder!

(t] Befreff: Auflösung des Lehrvertrages beim Frelwilligmefden zum Mi/ilär
Wir sind in I jzjer Zeit mehrfach angefragt worden, ob das Lehrverhaltnis sich

beim Freiwi1ligmeIden zum Militär. SS.-Verfügungstruppe usw. automatisch cWf1Ö5C
bzw. ob in diesem Falle unter alJen Umständen die Genehmigung des lehrmeisters
gegeben werden musse. Wir waisen darauf hin, daß in diesen Fallen g 127 e der
Gewerbeordnung entsprechend anzuwenden ist, der folgendes besagt.

,.Wird von dem gesetzlichen Vertreter fÜr den Lohrling oder,  ofern der le!ztere
vOlljährig 1st, von ihm selbst dem lehrherrn die schriftliche Erkl<lfung abgegeben,
daß der lehrling zu einem anderen Gewerbe oder anderen Beruf ubergehen
werde, so gilt das Lehrverhaltnis, wenn der Lehrling nicht fruher entlassen wird,
nach Abl<Jut VOn vier Wochen als aufgelo$t. Den Grund der Auflösung h<.lt de;Lehrherr In dem Arbeitsbucho zu vermerken."
Aus der en!Sprechende:1 Anwendung dieses Paragraphen ergib! sich, daß eine

automatische Lösunq des Lehrverhältnisses eln,ritt und irgendwelche Ansprüche des
Lehrmsisters geg0ni.Jcer dem Lehrling kemesfalls geltend gemacht worden konnen 2Es würde dies auch 17nt der geltenden MOral durchaus In Widerspruch slehen.

PI Befreff: Verlängerung des lehrverhältnisses bei Hic.:hlbes1ehen
der GeseUenprü;ung

Wir sInd von verschiGdenen Seilen angefragt worden, ob es mbglich ist, das auf
drer J<lhre beg lenzte bqugewerbliche lehrverhältnis ver!ängern zu können, fal!s der
Lehriirig die G€selienprüfung nicht besteht. Wir weisen darauf hm, d. ß auf Grund
neuester gesetzlicher Bestimmungen jede Ver.li'mqerung des Lehrverhaltnisses über 5
drei Jahre hinaus d r Genehmr ung der zus!.andigen Handwerkskamm.er bedarf.

In <lilen hier vorliegenden Fatlen billen wir also, sich mit der zuslandigen Hand
werkskammer in Verbindung zu setzen mit rkr BiBE', die Genehmigung zu er!eilen,
diOß das lehrverhältnis um eine entsprechende frist verJangert werden darf. Sollte
der. lehrling auch das zweite Mol die Gesellenpr fur;g nicht bestehen, wäre der
gleiche Weg e,-neut zu wahlen Dies gilt naturgemaß unter der Voraussetzung, daß
aer lehrmeister uborhaup1 bereit ist, d<.1S lehrverhältnis über drei Jahre hinaus 10rlZlisetzen.

]

(3) Betreff: Feslseizung von Miefsäfzen für Baraclten
In dem Runderlaß des Reichskommissi'HS tlir die Proisbildung Nr 941 9 vom

19: September 1939 wurde ir! bezug auf den g 1 Abs 2 der VerordnUllg uber Höchst
mreten fur BaugeraJe VO;1) 16 Juni 1939 eine Sonderregelung fur die in Abschnitt XI
der Geräteliste angefuhrten Gegcns! nde (Baracken u. a.) In Aussrcht gestell!.

Diese Sonderregelung Ilat der Reichskommissar tur die Preisbildunq mit Schreiben
vom' 4 April 1940, AkL-Z. R f Pr. V - 427 - 2205 der Wirtschaf!sgruppe Sauindustr;eboki,nntgegeben. Sie hat folgenden Worllaut;

"Beh. Festsehung VQn Mietsät:zen für Baracken.
Zum Schreiben vom 211, Januar 1940 _ 3650/31311 _ 3.

FUr die in Abschnitt XI der Gerateliste der Wirlschaflsgruppe Bauindustrie auf
gefÜhrten Gegenstande ist der in der Gerateliste vorgesehene Neuwert zugrunde
zu legen._ Als Miet.  darf in sinngemaßer t'.nwondung der Verordnung tiber Höchst
mieten fur Baugerate VO'T1 16. Juni 1939 (RGSI I S. 1043) einstweilen hochstens der
2,5 fdche Belrag der Abschreibungs. und Verzinsungssätze gefordert werden, wo
bei die Mie1dauer bel der Berechnung von Zu- und Ab,:;Chlagen (vgi. g 5 Abs.2---4
der H6chstmioten-Verordnung) üblicherweise zu berucksichtigen ist. Eine Berech
n ng von Zuschl<igen fÜr Ubers!Unden Ist nic t zulässig. !:benso darf ein ZU$chlagfur nelle Baracken nicht gefordert werden. Im Auftrag: gez Bau c h."

{4} Betreff: Einkauf von Naclelsiammnol.z und Nade!derbs/angen in den ein- /

gegliederien Ostgebie1en Ch..Hth Behiebe des AUreicbs
Zur SIchersteIlung des Eigenbedarfs an NiJdelstammholz und Nadelderbstangen

In den eingegliederten Ostgebie!en werden Betriebe aus dem Altreich zum Einkauf

In diesen Gebieten nicht mehr zugelassen IEs wnd daher gebeten, von diesbezUglrchen Antr(jgen an die Rcicl1sstelle tur von den
rlalz, deren Außensteilen oder deren Beaufhagte in den eingegliederten üstgebje. sowie vomien Abstand zu nohmen,

und vom Elsen.

rSj Baha:ff: Ne1.!abgre Zl!iig der Regierungsbezirke Kaitowifz und OppeJn
lvIit  em 1.  pril 1940 sind die Sj,"1dtkre!se 3euthen OS., Gleiwit:z lind HindenbUIg

owi0 die L;anok,eise Gleiwit:::; und Deutnen 0$. In die VerwaHung des Regie ungs::e:irks KE'!towit  ube,nommen worden.
Schon vorher war der Iruhi'>r zu Ostoberschles!en geilorig.o: Kreis ltlb1inih arQppeln angeglicde..t worden.

(;'J Be/reff: Rohsfotiwirfschaft: Eisen und Stahl
SOiiden:uJsiiung für clas 2. QuarlaJ i940

mit dem
mit dem
mit dem
mit demund "SH'" mit dem

und Ver aursver anden der eisenschaffenden u;1d Gießor"'lind<.J$lne
und Stahlhandel zur lieferung ao lager

bis :zum 30. Juni 1940
und Slahlha;1del zur lieferung im StrQCkengeschi;!ft

bis :zum 25. JUni 1940.
l(lsoweit ti'1den cHe gS 15 und 16 der 25. An'.veisung  ur Auftrag$regelung fiJr

E,sen und Stahl '10m 25 Januar 1940 k.eine Anwendung.
Wir bitten S, , von d;eser Reqelung Kenntnis zu nehme 11.

. (SI Beheff: Bezahlung von Ubersiunden bei Angestellten
Der Reichsmrnistor h<Jt den Reichs!reuh<indern der Arbeit einen Runderlaß vom20.3.1940 mit folgendem WOrtlaut Ubermil!el!'
"Auf Grund von Anf,-i:lgen eimeJnE)f Reichstreuhändor der Arbeit gebe ich zu

meinem Rundortaß vom 24. November 1939 - fll b 22 437/39 _ über die Bezahlung
de  Mchrilrbei! bei A:1gestellten, die G'ne Pausch lvergutung erhalten.. folgendeErJauterung;

) Bei der FeststeUung der Hohe des Monatsgehalts im Sinne des Erlasses sindSozi lzulagen aUßer Ansatz zu Jassen.
t:J) Meine Richtlinien könnon auch in den Fallen sinngemäße Anwendung finden, in

denen nur von einzeinen Angestellten für eine längere Zert als ZWQI Wochen eine
regelmäßige Arbeitszeit von mehr  Is 51 Wochenstunden verlangt wird.

c) Meine RichlHnien können ferner in den Feilien sinngemäße Anwendung finden, in
denen nach Abschluß der Vereinbarung über die Pauschale, aber bereits VOI
Kriegsausoruch, insbesondelo im Zuge des Vierjahresplans eine re 9 e!m a; B I g e Erhohung der bisherigen Arbeitszeit eintrat.

d) Bei Angostellten mit hoheren Bezugen als den in meinem Erlaß gen'lnnten wird
in der Regel dUrch die Höhe des Geha!!s eine etwa zu leislende Mehrarbeit abgegolten sein

e) Meine Rlch!!inien beziehen sich nUr auf die pr;va!e WIrbehLIft "

[iO} Betreff: MeldJ;;wE.sep

{b!. BefreH: Ziege!preÜerhöh .lng
Im Nachgang zum Schreiben des Herrn Oberprasidenten an die Fachgruppe

llege1industrie vom 9 3. 1940 hat dieser nunmehr unlel dem 15 4_1940 eine Aus
nahmegonehmigung orteil!. die bezuglich der Preishöhe bei noc.h nicht bezahl!enUnd noch nicht ausgelieferten Steinen außerordentlich wesenllich IS1

Wir geben unseren Mitgliedern nochstehend Abschrift belder oben genannterSchreiben wie loig1 bekannl:
Der Oberprasfdent
o P. I Rc 11 (474)
PreiSbildungss!elle

r G1  8 Rh ld r S:e9 ;)d   g d bre  6 O er
II dung mit Erlaß vom 2,. Februar 19dO _ V __

gOnehmlge Ich unter dem Vorbehalt jeder eitlgen
1 .iry den Regierungsbezirken Breslau und liegnitz tur

z1Q9€1 RM 30,-;
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Krallslotfbcdarf der BauwirlschaH ist ab L Mai d. J beim Bauherrn anzu
uniJbhängig davon, ob es sich um Diesel- oder Vergaserkraf!stotf handelt,
er fur Baumaschinen oder Baustolftransporte benotJgt wird.

Wir billen unSere Mi!glieder, hiervon Kenntnis zu nehmen.

a ;e :\es  n/j a e   t;iL  He i I H i I I e r I
BaUS!ell:a :;   h:lf o :   e :  I Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Be.lirksslelle Schlesien.

durch dlc Wir schaf!sam!cl nach I gez. Alberi Kur zer, gez. Dr. Ho eh bau m.elltsprechelld zu benachrlChllqen" Bezirksinnungsmeisler. Geschäftsführer.

8 ill","UiJ1J & 1 fj 1/$. liijiJ&iD  '!ia@ !&!!. 1ß'illi3 Qjj  1iI

£M3jj  @n iI!i!ileJ1@!iiJ Seit 35 Jahren der Schutz. u.
Dichtungsanstrich für Beton,

Mauerwerk und Eisen,
Jederzeit sofort ab schlesisch,

Lager Ife:ferbar.

Firma Pa u I Lee h I er, Inertolfabrik, Stuttgart.
Büro Sres/au. Herdainstraße 51.

Posen, Jfel111stdtte Warthe1dlld. Posen, Saar1ililc1str. 5 R. Ausfii1j1"llll  nach
stehender Arbeiteli fiir em Sied1u!lg.",vorhaben vOlr 160 SietllcrslcJlCIJ.
L !'1aurerarbeiten, 2. ZimItlcrarbeiten. ,1 Dachdeckerarbeiteli. 4. Klemp
nerarbeiten, 5. Tischler-, Ansch!ä er- und GlascrarbeitclI. 6. Töpfer
arbeiten, 7. J\1.alerarbeiten. BeeL aus!.

Oppeln. 27. -i.,plil 1940. V. 9 Uhr. OberbÜr\{ermetster, Rathaus. OJ)j)e!n,
ZItfIJllef 71. Albc;tclI flIl die Erneucrunj?; des hölzernen Urikkenbe
lages der  chloßbriicke. Be-d. 0,50 RM.

Glelwitz. ,l Mal 1940. M. 12 Uhr. .\,-,'assel;straßeIIamt, 'NeubanbiifO, Glei
wil7" :-:'chlllerstr;od.ie 1. Erd-, Maurer-. Beton- und Zimmererarbeiten
JIIit tei!\\e):-,er Matelial1lefcnlH  fli( AIlsfLiJIIung von 4R ,Wclkwotr
JU!ngeL (24 Doppellläusel) ;11 7 Lo.":.en an den Schleu:-el1 Klodnitz.NclI
dorf, flllenforst, liuben1ar d. Stauwerde!. L<lhantl und iutl SCllirrhoi
ßisdrofstaL Heu. 5, I<M.

BagielfHla lh1.e 1
Schlesien

Had Warmbrunn. Trotz des Krieges soH an den Plänel1 fÜr den weiteren
Ausbau der Stadt uner zum Ausbau der !Kanalisation weitergearbeitet
\\Trdcn. 1111 Ä.n.":.ch1uß an beide Frfedhöfe wIrd die Stadt einen stiidti
::-ehen Urnenfriedhof anlegtn lassen. DJe Jugelldherberge im "Wrange1
haus", elle Il1ir die älteste Jugendherberge im Riesengebirge ist, ge
uiigt nicht wehr den neuzeItlichen AnsprÜchen tmd wird daher im 'i:irl
\"ernelrmen mit dem Jugendherbergsverband vorÜbergehend ge
schlossen werden. Der Jugendhel'\)er-gsverbilnd plant dafiil- mbgJichst
bald deli Neuban eiuer Jugendherberge in \Varmbrunn, und die Stadt
wil! diesen Plan unterstiitzen. NÖheres BÜrgermeister Lubczyk. 
Im neueq \VirtscllaTtsplan der stii'dtischctJ '!":':JcktriziUitsversorKurJ?: sind
u. 3. edrcblrc1re Mittel iiir den Ausbau der Transfonnation an der
h!!lnel.straße vorgesehen.

ßieHtz. Bei der Tagung der Bürgenllels::tcr dcs Kreises Ißiclit7, gah der
Lan{lrat Richtiinien f,Ür die weitere Arbeit. AUe angefangenen Bauten
sollen möglichst noch in diesem SOlnmer fertiggestellt "\verden, doch
iHlißte von dem Bauhecf11 ill jedem einze]nen Falle die J3auerlaubnis
beantragt we!det1. Vorbedingung jedoch' sei. daß' die Ilie!stellung der
')-3auten Im dffentlrchen Interesse liege.

Bischoistal. Neubau Werkwohnungen am Sc1tirrhof. Proi. Bau!. \Vasser
.":.traßenamt Glei\vrtz. NeubauhÜro Gieiwitz. Schillerstraße 1. .Erd-,
Mellu el-, Beton- und Zinuucrerarheiten ausgeschrieben.

Breslau. An der Schrnlcdcgrube. Neubal1- und ,Werkstattgeb:i.ude. Gen.
Bauh. (leorg ,'\11 Ulle 1', Breslau, Oellertstraße 11. Ausf. !loch I11cht ver
g-eben.

- Matthi<lsstraße S. .Ecke Rosenthaler Straße 2. Das Erdgeschoß "wird
fÜr Zwecke der Städtischen 'Sparkasse umgebaut.

- Nil..:olai-VoIstadt. ,Iiarengelünde. NeubaI! ,Maschinentur!u. Gcn. Bauh.
Schle.'>. Dampfer-Camp., Berliner LloYd-AG., :Breslal1. 51er Straße 11/13.
Al1sf. noch nicht vel' eben.

- 'Rillg 31/32. Veranderul1gen an der AuBcnfassade. :Entwurf und Ober
ballleitulIg Architekt ScheIIoerlein. hier. Ausf'lihrullt:: der Sandstein

1940. Stadtbaclilrnt. AusfÜhrulIK \'011 Fliesen- a.rbeiten: T. Timst, Ilier. LIeferung: der SChallkasten-anlage durc)t Th.
VOll Z\\'<::I \\'Oht1Ir luseln in J-lindenburg. Faulhaber, Ladenbau, ßres]au 1.

1130.- --. Stargarder StraJic 2/4.  eubatl d\lbrikhalle ulId NebeJJgebäude. Gen.
1167.- Baul!. F. W. Iioimann, K0II1.-0es., Breslau, daselh.st. Ausf. noch nicbt
1265.-- vergeben... --. I ll aße der SA. 109.

Ubertragene Arbeiten lI!ld Lieicrun ell I IBallI. .Architekt lIogreve,Kiillllc1. Beutl1en OS., L:tdenbau, Breslatl 1.

Ballvorhaberr IIber- / - Striegauer StraGc 2. UlI1ÜllderunR"en <l11J Fabrikbau. Bau!. Architekt

tragel! 'nORI eve, hrer. Werbe an lagen durch 1'11. tfaulhaber. Ladeubau. Bres1aul.
Dal      r D V c   r1r!ltl /:i     { ;l; ' i: ii:c k! ;;  t   l  nD    rk i      I  a  n     ßri   . W e!:G   L;  a   r il f; vf    r1;' !   r ra  b   ä \  s :: l  e. A usf.

45-1.12
4\-12,92
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Bal1h.
[(M.

Polsnitz !Jei Freibufg. Bei ErWutenlllK deS.llcuen Hanslw!tsDlanes be
tonte Uiirg-erllleister,Kleinwikhter besouders. daß ftir da-s Finanz'wesen
dCt. Gemeinde die UiSllll!'r des \Vohn1lngsproblenls erfon.1erlich ist, silld
doch ZUf Zeit VOll den hÜ Ort beschÜftip;len Persollcn !loch rUlld

OBz. 1940 Heft 17, Seite III 25. April

DeutsC . h lIallllller, Kr. Trebllitz. Scheunc uud Dachboden des Stal1.gebäudes 1 1
auf dem Grundstück von Kar! Ouickert ahgebrannt.

Dzieditz, Kr. Kattowitz Ost-OS. Umfangreiche Dränarbeiten. Prolo Bauh.
DrtmagegeilOSSC!lschaft. Ausf. noch nicht vergehen. Objekt 90000 RAt

Ehreniorst OS. Neubau Werkwobnungell a11 der Schleust EhrenTorst. I

Proi. Bau!. \Vasserstraßenamt Gleiwit7:. Neuba!fh\ir J Gleiwitz. Sehiller  Istraße 1.. Erd , M.aurer-, Betou- Ulld ZlIllJ1Jererarbelten ausgeschrieben.
riscndori, Kr. Neumarkt. Neubau Kalla1isation. Proi. Bau!!. Gemeinde.

Attsr. noch nicht verQ;cben.
freiburg. Den Auftrag- für den oberhalb des ,scheunenberKes

richtung vorgesehenen Jieimbaues der HJ. erhielt (I(';r
verwaltung- die Baufinlla VV'. SchiIJers Nachf., Der
begiJm steht lIoch nicht fest.

G!eiwitz. Dic Ciehag, GemeinnÜtzige liei!11.'>tättel1-Akt. Oe'i.
Arbeitsfront, hat ihr Biiro in OJerwHz. GneisenuustraRc

Görlit7. DIe Umgestaltung des \Vflltelmsp!at7,es. der der
von Görlitz werden soll. ist jetzt wieder in An!!;rifi g-enommen

Gräditz, Kr. Schweidnitz. Dte SchaifU11g eines neuzei(igen Kinder arten<;
ist hier sobald als möglich im ehern. MiHrlengehZiude in Aussicht ge
nommen. ,(OrtSg-rllDPellkiter fÖrsterJ

Günthersdorf, Kr. Schweidnitz. Neubau KanaJisatiO!l. Pro!. Uavlt.
meinde. Ausf. noch nicht vergeben.

ßahelschwel'dt. Auch hier $011 elnc
Ermihrungshilfswerks errichtet
der ehema1ig-cn TeichmannmÜ1tJe ZUr
deren Ausbau.

liausdorf. Kr. WaIden burg. Die Ausiührung der Bau- und BctOtJarbetten
f.iir das neue Freisch\vimmbad Hegt in den Häm]en der Banrirtlt<l
W. ,I(anrvsek. Char1ottenbrunn. Entw. unu IRauI. Arcrutekt Oancrt
Sd!\\'eidnitz.

Iieydebrcck OS. Neubau Kanaltsatioll. .Pro!. Batd!. Ciememde. Ausr. noch
nicht \'en;eben.

Iiubenland OS. Neubau Werk\vohnun en <lJI der Schleuse liubellland.
Prol. Hau!. \VasserstraBenamt GIeiwitz. Neubattbiiro Olei\\ irz. Schiller
straße 1. Erd-. J'Ybuler-. Uetoll" und Zl1ttmereradJeiten allsz sc1llic:hell.

Kattowitz. Das Stiidtische 'oartenhauamt wird eine J)at1crkleirl.! arten
;Jt\lage mit sieben Morge\! groBem SnieJ- und  Donplatz schaiien. fÜr
die KleingÜrtnel wird hei deI A-n!ay;e ein Vereinshaus- errichtet.

KJodnftz OS. :-Vcltban \Verh\\"olll:11lIt;en an der  chle\1$e K\odllitz. Prof.
Ball!. Wasser.straßenai1\t O!eiwitz: Neuhaubiiro OIciKitz. Schi\Jer tr. 1.
Erd-. Manrer-. ßelol1- und Zil1ultcrerarbeHen atts.t.;eschriehen.

.Krapvitz. Der Rmg- Wild weiter HmQ.:ebaul.
labi' crfoh.;t der weltere Gep\ant wird \"011
Stadt die en'jchtuJ\R" eines 'F.isenbahnhri1cke.Kunzendorf Kr. frallkenstel11. Ploi. ß:mlt. (il'tneinde. 'Ä.usi. llocl1 nicht .

stavA.Bra uno    ;;:Köln ae IOY c     .. '..   - ."...._. ,,'" , , '
läger: B d Warmbrtlßß. ffui 421 . fii25!au, Ruf 93213 . ijJ jwji1., fiui  1l4 . ijff,liil.  ut 31

Posen, Rui55-80. 85-58 - Bmmberg, RuI 1214, 1215 -IhuID, Ruf1611u.1fi79 - larls[h. P.uft119

..   "-»   , "'''''

B ....,
y;j er

mit l;111iJmafc!'JincnmiIJ'ht

££, biß £6. IV!<i! 1940

r.11  !mnft: ßrc 'linH'r Merrc:: tJtl\)  11""ftC!!Uj)g"",
r.i;ticngdcllfd1<lft, ßrCi'!:lt116

Neubau Luwlis:nion.AmL vefl';eben.
ZH!1elJdori Rothkirschdori bei

Baal!. AJfrcd D6'mcJl. AusL
\\'0I1n1 :\l1S. Prolo



Pro.i.

Pommern
}..ltelltreptow, WIe in der Vorstands- und Ausschußsitzung des Tollense

verbandes berichtet \\ unJe, smd bIsher rund 600000 RM fÜr Bau
a! beitel! im Irneres::.e der TolIense-Regu!ierul1.Z g-eieistet worden. Der
Voral1::.ch!ü.g fÜr 1940 sieht fOr '13aHlciitlll!,; 8000 R,JVl, fÜr allgcmeine
Anlagen 86000 RM, nir fol g eeinrjchtungen 106000 R,M. und für den
Umhatl der Tol!ensemiihle in Aitentreptow 10000n RM vor. Ansf.
i\eichsarbeitsdienst K 2164. Aitentrcptow.

Göhren auf Ptigen. Besitzlllll': von fiscper Erich (looks, Ortstei] Lobbe.
abgebru1I11t.

Gron rrfedrichsberg, Kr. flato\V. SCllculle und SÜJiung VOll Lanc1\\ irt
\Viii! RedlIlann ah ebral1nt.

Giitzkow, 1(1'. Oreiis\vald. DODpelsied!ullg von Sic'd!er Heneke und Ploge,Ortsteil \Vieic, abgebrannt. "
Kunow, Kr. Oreifenha.({ell. \VolmhaHS und Scheune des Daucrn Oramke

dnrcf! FenCl" vcrnichtet. '
Pyritz. Neuban von Straflen il! {let SA.-Sled!ung: lind

\Verderstraße. PIO;. Bauh. SÜldt. Aus£. nadl uicht
\veiteru1!,I{ deI' Tropfh.örneraldage Hir die K1iiranla e.
\Verke. Au::,f. Hoch nIcht ver.Q.:cbcn.

Schlocll<lI1. Kellball WollllJtalts. ProL Bauh. Th. Kubinski, ßerlluer Str. 25.
AtlSf. noch n!c1lt ver.<.!;ebel1.

Stralslmd. Die Stadtverwaltung n];:111  den AuslJZln der Seehade,lIlstalt.
Zanew, Kr. Schlawe. :Jelt erbaute Seitenfliig-el mit Tischlerei lind Stell

tuachel \\ erk t;lft der Ma<;chfl1entabri!( ahg-ehraJlIIl.

Urilunall. Hier wird em
Graslitz. Schbcl1thofallSbal!. Proj.

vergeben.
lOskalI. ScfleltHe VOll Miil1er Johauncs

Beeck'sche Farbwerlte (Jnh: Aure.,1 Behr)Kreield
sendet kostenlos Unterlagen.

B teHeH'C k    \H:  h e
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Deutsche Milifl!ier im "rieg
Mit der E1hehl1ng des 1. :Mai zum "Nationalen reiertaJ{ des deutschen

VoJkes" hat der nationalsozialistische Staat an uraltes deutsches Brauch
tum \'vieder angeknüpft Solange wir die gemJauische Geschichte durch
die Jahrhunderte und Jahrtausende zurückverfolgen können, ist im Mai
das ,f'rü1i1ingsfest des wiedererwachenden und wieder aurstci"-enden
Lebens gefeiert worden. Wie das Leben des einzelnen in dem "'Leben
dcr ,Gemeinschaft verwurzelt ist, so ist das Lebcn des Volkes in die
ewigen Mächte des WerdelIS und Vergehens hinemgestellt, und die Sehn
sucht, mit der wir in diesem Jahre nach dem langen, strengen Wimer
des ersten Kriegsjahres die Wiederkehr des frifhJings und der wär
menden Sonne erwartet haben. läßt uns - stärker vielleicht als ie zuvor
in vergangenen Yriedensta?;ell --< die überquellende freude begreifeu, mit
der einst unsere Vorfahren das Maienfest erwarteten und mit lodernden
r"euerbräuden und vielerIei sonstigen Bräuchen festlich bes;ingen.

Und wie _. wir den neuen if'rühling und das junge (lriin in dieser
!\taien'zeit mit besonderer AufgeschJossenheit fiJr die tau end unschein
bafcn und doch immer wieder unbegreiflichen Wunder der :.'-Iatur '\viJi
:"ommen 11 eißen, so verstehen wir aus den Erfahrungen des nationalen
::,chicksalskampfes unseres Volkes, die tins die verg;anzenen Kriegs
i'lonatc lehrten, allch klarer und eindrin licher noch als frÜher den
[J3btischen Sinn unserer Maifeiern. Es war \vahrlfch kein Zufall daß
die siegreiche nationalsozialistische Bewegung schon im Jahre' 1933
':tstend und doch mit sicherem Oeriihl im Ta!': der Ilationalen Arbeit ein
Ymbol aufrichtete, das ihre :Verbundenheit mit den völkjschel1 Lebens
kräften bewies. Wie sich die Natur im rrHhjahr e\vig erneuert. so
\'.urde der nationale Utnbruch als eine Erneuerunj.I und a1s ein neuer
4.nfat]g auf dem Wege zur Volksgemeinschaft verstanden, und die deut
..::he .i\1aiieier soHte der Tag der freude und des Dankes über uie
' elunge!1e Revolution des Jehendigen Volkstums gegen die Zeiten der
Lrstarnll1g und Verdarrung sein. Erst recht haben \-vir heute Grund.

Wiederaufstieg unseres Volkes zn 'feiern, \VO wir im Schutzc
starken \Ve]lr1l1acllt uns vor den Drohungen einer mißgÜnstigen
gesicheli sehen, die uns den notwendigen Lebensraum nicht

will!
Ebenso\"!el Grund haben \vir aber auch, \vachsaJlJ zu sein, wenn die

\laifeuer imnittel1 des verdunkelten Lalldes VOll' allcn Höllen uns: zur
"Jereitschaft mahnen! Die front kann nur  iegeu, L welln die fIeimat.
wenn die innere Front einsatz- und opferbereit ist, wenli das große
':rleben des neuen \Verdens Überspringt aur jeden einzelncn HIld er sich
bnblg lind mit oriene!l1 Herzen emrelht in die Gemeinschaft des sdJaf
tnden \l11d feiernden Volkes.

Dei Mai1)aUll1 als Sinnbnd des sieghaften Lichtes und des sich cr
,euerndel1 Lebens, geSclnlllickt mit frischem GriiJI llnd deli Zeichen

1i1lSerer nationale11 Arbeit und OrdmUlg wird tIns im Kriege zugleich ZUln
";illllbiJd unseres nationalen Lebetlswi1lens. Und weml wir uns am L Mai
JU besinnlicher feier tlln 11m sammeln. da nll silld wir gewiß, daH dn
'- oJ1\ nicht untergehen I"anll, das seinem geistig-ell Gesetz treu ist, das
"ch taDier und unbeirrbar zu dClI AurKabelI dei' Oeg-eu\\"art hekennt.

Das detdsche Bau ge wer b e ist in besonderer \Veise der Mai
eier verbunden, Von altersher gehörte es zu den Vorrechten der Zunft
deI" Zimmerer und Tiscl1ler. den Maibaum in Stadt lllld LaJld zu errichten,
Illld auch heute ist diese lütfgabc ihren Vertretem vielfach geblieben.
Wie kau11l ein anderer Stand hat ja auch das Bauge\\'erbe ein persön
liches Verfl:ntlli  zum Werkstoff Iiolz, allS dem unser Maibaum besteht,
,<nd so finden \-'-'ir ilberaJl dort iu den deutschen Gauen, ".vo uer Maibaulll
111:t dem Zeic)lell der schaffenden Stände geschmÜckt wird, auch die
"rmbole des 'Hobels und \Vi!lke1s darUJJter. Und allch die schölle Sitte,
lias Holz des nach deIn f'est Iliedergelev:tell Maibaumes zu Gaben dl:r
UCllleimcf1aft verarbeiten zq diiriell, fälit - den Trägern der holzverarbei
[ :llc]en Berufe zu. Manche \\'iege Hir die Ilel1geborenen Kinder der
I !CmCillde. mancher Tisch lind maw.:he iBanl  fHr die Al1::istattUJIZ neuer
(jenleillschaftsräutue im Rathaus \lnd NSV.-J-Ieim oder Hir die Jugend
herberge des Ortes ist in den letzten Jahren $C]1011 aus Maibiiu1l1en ent
standcn und hÜlt so fibet. die Zeit des festes hinaus die !Erinnerutlg
itbcudig an dIe Tage, wo sich ein envachtes Volk brÜderlich 11m die
LÜlllen des fÜhrers geschart hat und einer Pilie1tt lebt: uetn Dienst
;'Til c\vigen DeutsclIland. \V er 1I e r K i TI d t, Be rEn"
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Englische "Huliur"
, ElIgland behanptet, alle Welt beg!ücl"ell zu können, die es bellerr L:ht.
l s gibt :engländer, die das zuweilen wirklich glaubeil; uml dieser seltsame
U.la\lbe lnacht ein gutes Stück ihres "geistig-cn" Vermögens aus. Es ist
lllchts anderes als jene wohlbekalIllte englische überheblichkeit, alls denen

11 lfl 111aßJ    nd n   \  ld:  ei   e }   h i  idl   e ,.      ;:rj   ,r   d
lc!eeIle Phrasen auf den Fahnen ihrer ErobenmgszLh: e stehclt die BegTiffe
..M e l1schlicllh:eit", "ZivilisatiOll" und "Kultur".

So

Ir . . I
5. J!\!!$IT!i   J1!1@

Besonders slOtz sind die Ell.Q:1änder aui ihre "li e i 111 ku i t 11 r"', dit:o
schheßHch nichts anderes darsteHt als eine AnhäufuIlK von Z-tisa.nUllell
gekauften GC9:enstäTlden. die zu besitzen nur ein k!einer abges::hlossene,
KrCIS der Obersc.hicht fahig ist. Sie ist also \\-enig-er eine ,.KuLtm- h 81s eitle
Juxuriöse Zf\-iHsation, die. typisch englisch, jeden Sozialtstr:us verwissen
[äßt. Denn die fn ßondstreet gekauften Luxusr;egcllställde stammen meist
aus den elenden \iVebcrdörferll in \\',des. bei denen wahrhaftig keine
Iieimkultur zu finden 1st. Dailir sind uort die .,Slul11s" beÜhrnt ge\\-order.,
jellc Locher L die als menschliche Beha11St1l1 en nur schwer zu erkenncn
sind, So steht uberhaupt die e TI g 1 i s c. h   Ball k u 1 tU r auf tönernen
Füßen. da dfe reine Z\,,-eckmäßigkeit und der rationelle \"orteil bei aUen
englischen LJnternchrnunp;en die Oberhand haben, "\vas sich auf ue)'l Gehie!
des Bau\ycsens besonders auswirkcn mull. Die Eintöl1igkeit der modernen
und auch historischen englischen Bauten zeugt da\01l. wenn sie. nicht
Ausländern geschaffen siud. Aber so weiß man sich eben in Englalld
tmt der Kultur ztJ helfen: iJ]all hat genug Geld. Jl1an kaufT sich Kultur.
läßt Ausländer kommen, die beQucm sind lind das  ci1affen. was
ntcht leisten kann. Eigene Geister slIld es !licht! Die Kultur
guten Ton ill England. der noch immer \.on der Gesellschait
.Wer am meisten Geld hat, hat auch am meisten Kultur:
spleenige tierreH in Ellgland. Lords oder Großindustrielle,
kleincres Bayre1lth oder ein bes::,eres Salzburg- aufbauen. So
1ich die Jagd nach dem Geld eine KnIturrra:;:e,

Die fragwürdigkeit der englischen ..KIIHm" envelsl sielt auf all CI! Ge
bieteu, \...-enn Illau die Geschichte betrachtet. \Varm hat e3 eine echte,
bodenständige Kmlst in t:nglalld jeriJals gegeben? V{ann haben die Eng
ländel" icmals cinen i\lusikcr von rnitt1e-rer. geschweige den<! von über
ragemier Bedeuttulg" hervorgebr<!cht? \Vann war die cilgiische Phiiosophie
jemals etwas anderes als eine nÜchterne Zwel.;kmäßigkcitslT1oraJ. dic in
ihrer engstirnigen Oberflächlichkeit den schärfsten Spott des btssigen
aber g-crcchtcH Nietz che heraus.:sefordert hat? Wann war die englische
Naturwissenschaft {die VorHebe J.er Elg:diindc:d} jemals etwas anderes  Ls
ein nng"laublich Überheblicher Yersuc.:lI. die Natuc durch das t:s:pedmcllt
beflerrscllen zn \Vollen? Ulld das englische SchnWulU in Ver anzclJhcit
und Gege1l\vart steht im Zeichen der Alitte1rnäßigkeit, allS der slch elIlzk
tIer tlordische Geist ShakcqJCares ja sehler Überragenden el!ropaischen
Stelhmg, die in DentscJl1aml für ihn ge\\-or1Jlen \\-urdc, abhebt. Die EnK
länder haben wahrhaftig keinen GTltnd. auf ihre ..KnHllT" sro[z zu
Daß sie ihr aher das ..Reche'. ja die "Pflicht'" abJeitet!. die \-Velt.
sei es Gewalt. !Inter ihre "beg-H1:ckende" Herrschaft zu ZWhl[eIl.
mÜssen ablelllleu lind bekÜlllpien! Kar! !ieinz R li c k e, BerUn.

\\feilere Erleichterung der liUelflsiedllllltf'
Von  i\tinisterialdirektor Dur s t. BerEu.

So\\'eit der ArbeiteT\\-ohnstiHtellbau im Kriege fortg:efÜhrt werden
kann, wird allch die Kleinsiedhlllg vorn Reichsa,beitslllinisterillm in em
sprecllelldell! UnJfauge weiterhin p,efördert Ihr \Vert ist gerade ,yährelJd
des Krieges besonders z-l1tage getreten, Seit Dezember 1938 sind die
Redi11Ktttl en für die K!einsiedlung besouders gÜnstig, \yen die R.elchs
darlehen bis Znr Abdeckung der VorlasteIl völ1ig nnverZiJ1S11ch gewährt
werden.

Die pra]\'!ische Dnrchfiihrllllg der K.lciJlsiedlullg bCfeitete a]1erdings in
letzter Zeit bei manchen Siedlungsvorhaben wieder zllnehwenue Schwie
rigkeiten, weil die bisher festgelegten Hödstg elIzen fÜr die Buu.- Imd
EinrlchtHitgskosten (7000 RM - ohne Land- llnd Erschließungskosten,
olme den Wert der Selbsthilie, der ZnsatzdarJehen um! der zllsät7.Jicitea
Lllitschut7...sicherungen), die zulässigen R.eichsdarJehen (I-Ia.upJdarlehen 
von :?üOORM) und die monatliche Iidcllstbelashl11g (von 35Rlvl) mancher
orts nic1Jt mehr einzuhalten warell. Die Griinde fÜr die KostellerhöhllIlg.
die sich lüngst nicht Überall, sOlidem nm bei gewissen Vorhaben zeigte.
Sbld bekannt. 'Sie hängen zusammen mit der starken Mas5ienmg der
Bauten an gewissen Orten, (ler dadurch bedingten ÜberbcanSPIllChul1g
des Baumarktes und der Notwendigkeit, oft Banswife lmd Arbeitskräfte
VOll weither heranzuholen und daiÜr erhöhte Transportkosten und er
höhte Löhne in forlll \"(J!f Auslösungen, l'reanungsentschädignngetl ns\\",
zahl eu ZI1 mÜsseH_ Die Be,villigllngsbehördell (das sind in Preußen,
Bayern lind im Sudetengflll: die R.egieru11gSpräsideutell, in d.::r Ost:1Jark:
die Reichsstatthalter bz\\", iLandes!Jauphuiinuer. in den ilbrigclt LL.'1dern
des AJtreiclls: die obersten Landesbehöruen), denen sonst in dem durch
die :Kleinsied!llllgsbestinuIlllllgen gezogenen Rahmen alieEntscheidl.lugen
10. eigener Zuständigkeit 11l1d Verallb,vortung obJiegen. :::ahen sicli daher
wieder häufiger veranlaßt, Ausnahmebewilligunb"cll durch das  Reichs
J.fbeitsministerium zu beantragen. Um diese At1snahmeb willlgllnge!
entbehrlich zu machen. das Verfahren noch ,veiter zu ...-ereinfachen und
zu dezentraJisierell, hat der 'Reichsarbelts-lHini ter Hmltnehr durch den
Runderl  ß VO  l 4. 1\'1ärz 1940 die BewillÜnmgsbehördel1 ermächtigt, seIb

"1') Aus dem Reic:h arbeitsbIatt.



I "Das schöne Heim", Monalsochrin lur Haus, Wohnung, Ga jen und11 Jahrgang, l-Je1! 7, April 1940. Verlag F. Bruckmann, MlH1chen.

1 1m Aprilhefl werden aUßerS\ behagliche Biedermeief2;immer uUS dem Historischen

Museum der Stadt 1\.1tmchen gezeigt. Das in einem Vorort Hamburgs am Steilufer
der Elbo liegende Haus der Architekten Elingius und Schramm.Hamburg begeistert

SO in sei . ner weilraumlichen, ruhigen Autteilung Der Archi1ekt Hermann Gro!h.Murnau
steHt sich mit zwei Bauten vor, von denen besonders das Badehaus am Staffels€<i!
ansprlch1. Im Herbst 1938 wurde in Frankfurt a. M. auf einer Siediungsauss1ellung
ein SledlUr'lgshaus im Autirag des Reichsheims!allenamtes Bellin von GOr!rud Nau.
Rooser ausges!atleL Die in der Form sehr emfachen. aber gut durchdachten M6bol
fügen sich dem Siedlungsbau tast organisch ein. Die Stuttgarter GardinenfabriK
zeigt kunslleris<:he Entwurfe fur Fen.terbehänge, die auf die schopferischen Efnfaff
von Margaret Hlldebrand.St jjgart zurückzuführen sind. Wenn wir in unserem Gartennicht alle Sommerbrumen jahrfich neu dussaen wollen, so mussen wir der Staude
den Vorzug geben Für die Furte dieser versChi denen Pflanzenformen gibt der
Garlengestarter Valentien, Stuttgart.Silienbuch, schone Bei:opiele. Wie vergangene
Zeitalter ihre Schlüssel in der diesen Zeitaltern eigenen Ornamentik in hochstcr
tecllnischer Beherrschung geschmückt hdben, laßt Junghi:!n$ an einigen besonders
W€Jrtvollen Stücker! sehen Durch jede Buchhandlung, vierteljährlich 4.35 RM.
!i!eichsarbeitsblall. Amtsblal! des Reichsarbeitsministeriums. Herausgegeben vorn

Reichs1Jrbeitsministerium. Verldgs<lnst<1H DUo Stoilberg, Serlin W 9, Köthene(
Straße 28{29.

Hel! 10 Inhal] Teil V: Bedeutung und leistung der Trager der invalidenversicherung
Von ReichsarbeiJsminisler Seldte. - Diplomatische Offensive. - Die Slcherste!lung
der Ernährung des schaffenden Menschen Im Kriege. Von Rcichshauptam!s!eitH
Dr. Reischle. - Weitere Erleichterung der Kleinsiedlung. Von Durst, Ministerialdirek.
tOr im ReiCllsarbeitsministerur;1. - Änderung und Erganz:ung des Gemeinnützigkeih<
r€chjs Im Wohnungswesen. VOr! Werner.Meier, Ministerialrat im Reichsilrbeitsmini
sterium. - Die Vll Reichszuschußakllon tLJr die Schaffung von Wohnungen durch Te,.
lung und Umbau Von. Dr Mahlzahn, Regierung .rat im Reichsarbeilsministerium. 
Die praktische Durchf hrung der Unterstufzung tur DI H'stverpflichlete (Schluß). Von
Dr. Zschl:cko, Ministerialrat im ReichsarbeilSmil'1lsterium. - Uberblick über die sozial
politische Gesetzgebung (Marz 1940). Sozialpolitisches aus dem Ausland. Vor,
Dr K rstedt, MinisteriaJrat im ReichsarbeHsm}nls!crium. - Sozialpolitis<:he Zeij
schrl!tenschau - BUcherbesprechungen und SLicheranzeigen

i»rllßbilllllorhabeli
Großallsb3U der jug:ostawischcll Ifauntstadt

Dem ,)ugoslawischen Kurier" zufolgo will die Belgrader Stadlverwi'lltung in Zu.
samrr.enarbeit mit dem Sauten. und Verkehrsministerium einen -Wettbewerb tur de
Losung all r Verkehrsfragen der jugoslawischen Hauptstadt sowie fur die Lösung
aller sonsllgen städtebaulicr.cn Fragen ausschreiben. Geplant sind der Sau eir!()S
[>üuen Personen. und Frachtenbahnhofes, eines Eisenbahnknotenpunktes, der AusbaU
der Ha.fen an der Save und Donau, .der Bau eines Flughafens, eines Autorennplatze,S,
die Errichtung von Zentralmarkten tur landwirtschafWche Produkte und für Vieh SOWIE
kleinerer Marktplatze, von Lagerhäusern mit Elevatoren, Kühlräumen u <I. m. Auell
dem Ausbau des Industrieviertels in Be1glad wird bes.onderes Augenmerk gewidmet.

Neue Fi.lbriken in Litauen
Die Schuhfirma Bata hai die Erlaubnis erhalten, in Litauen eine Schuhfabrik ZU

erol.fnon.   Ferner hat das Finanzministerium die Errkhtung von zwei Rundtun
gerafetabrikcn genehmigt. Die eine fabrik soll in den Raumen der ehemaligeil
polni$<:hen Rundfunkfabrik "Elektrik" in Wilna eingerichtet werden. In beidel\
Fabril:en soll in der Hauptsa<:hc eine Art Volksempfanger hergestellt werden. 
Der TexIIlfirma Kut chim is, Pabl'!dinskis & Co wurde die Genehmigung erteilt ei.oe
große Saumwollspll'1nerel zu errichten. Die Fabrik soll bis zum Jahre 1941 fertig.
gEst lI! werden Mit dem Sau ist bereits begonnen worden. In Wilna werden Vol'
bcrcltu.ngen zum Bau einer Bakelitfabrik getroffen. An der Gründung beteiligensich WIrtschaltleI aus Kauen.
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fiandelsanfbau Ost Gmb!!: gegrÜndet
ZUr Planung und Förderung eines boctenstandigen deutschen Hunde!. In den

gewonnenen Os!gebieten 1st die Hi1ndelsaufbau Ost GmbH. mit dcra Sitz In
gegründet worden. Die Gesells<.:h o 1t soll den Aufbau eines leistungsfähigen
15 im Osten durchfuhren und ddlur geeignete Personen und Betriebe. 0US_

und die Gründung neuer Handelsunlernehmungen förde,'"! Zu ihren Auf_
gehdrt auch die Einsetzung geeigneter Kau leule als kommissarische Ver
(Treuhänder) TUt bestehcllde Geschafte 50wie die berufliche und betriebliche
9 der Handelsbe.!riebe, die Träger des Versorgungs<1PP<HiJles in den 051

. sollen. DIE.' Gesellschaft hat rn Danzig, Posen und K"nlowr(l; Zweig
- in

Der
Geschäflsanteile sind die Haup1!reuhandsteIJe st und dic RClchsgruppe Handel

Aufsichtsral ist auch der leiter 1Lir die Festigung des deutschen Volkstumes ver
en. Zum al]einigen Geschäftsführer wurde Ministerialrat Dr S:elirecht bestellt

schung in den neuen deutschen Ostg;ebieten
sarbeitsgemeinschaft fur Raumforschung hielt In Berlin eine Rekhs
ab, in deren Millelpunkl Fragen der Neubesiedelung des Ostr<lumes

innung deutscher Hauern, Handwerker wld Arbeiter aus dem Reich lur
g der ncucn SI'2dlungsgebiele stehen. Auf clr.er oinl(,'llenden Bespre

der Obmann der ReichsarbE!itsgcmeinschafl, Rektor der Universitä:
r Dr, Ri!1erbusch, Ministerialdirektor Jarmer von der Reichsslei!e für

, <:IN leifer der wlssenschallJichen Arbc!ten der Arbedsgemclnschofi,
tabteilung I beim Reichsnc.hrstand
und organlsatonschen Grundlaaen

olgeniJichen ArbeilSSllzungen \vies
g) aus der Praxis heraus auf die

icßHche Zusammenarbeit mit der Wissenschaf( hin Es laoten der
Vorbersrh.mg der Neusiediung im Ostraum unter Vors.tz von Haupt.

tzcI und die von Dr. BüJow geleiteten WEHte ren Arbellskrcise lur
tung der Verkehrspolitik im asten, ZUr Entwicklung des gesamlschiesiscnen

ustrieraumes und zur P!anung der zentralen Olte im asien Die Tagung schloß
t Beratungon unter Leitung von Dr. Kornrumpf. Herrin, liber die Gestaltung de;riographischen Aufgaben

30. Zuteilung der Öffentlichen Bausparkasse für Schtesien
Am n, April 1940 hat die öffentliche Bausparkasse für Schlesien die 30 Zuleilung

d,-,,,hgeführt ur1d Ihren Bausparem diesmal 448000 RM zur Verfügung ges ellt. Wer.n
J,ch die Ge!de; Tur den Neubau im gegenw rtigen Zeltpunkl nicht in veUem Um

benotigt werden, so ermoglich! doch d!e Zu!eiJung dic Vorbereitung al,lar
hmen für den WOhnun,gsbau nach dem Kriege,. Der Zutellungsbelraq hat sich
"ber der vorigen Zuteilung fnfolge sehr erhe.bhcher Sparlefstungen um :55 v. H,

Es zeigt sich auch hier, daß trotz des Kriegszustandes der SpMwiJle nOcl1
geworden ist. Die bereitgesteJJten Minel st hen i'l1  ") Hvpotheken auch

auskauf oder zur Haus;nstandsetzung Zur Vorfugung. Die Gesamt_Ausschut_
der öffentfichen Sausparkassen betragen jelzt rund 235000000 RM.

T arijD:n ele,gclJhciten
Be:zirksi  if rdmmg Hit die flieseI1_ !Jnd PlaJlenleger im WhtscnaHsgebie! Osf

preußen mit Ausnahme ces Regierungsbe.:irks Zit:he;1au und des Kreises SuwaHd.
Der RClchslreuhander der Arbeit für das Wirfscnafisgebre; Ostpreußen h1!t ver.
:     wt a fro  n      I S\  O 1 e K  \   ir   öfis ntlichUn9 derselben ir;1 Reichs

Todesfälle
Ziebingen Brdbg. Ral5zimmermeistcr

W3r iClnge J0r,re Ober;;,eister de, Ivlaurer_
Ve,s!:Jrbene

th1.B1Htie!s!eil

: Abge]tung der UrIaubsanspriiche aus 1939 im Bezh-k Sch1esica
I ;; Antr{igen auf Genehmlgur1g der Urlaubs.:Jbgellung konnte bisher durch den" Relchstreuhander der Arbeit für das Wir!schfJf!sgebiet Schlesien nicht s!aHgegeben

rk "I'.'e;den, Die Voraussetzungen, die zu dieser Stenung ahme IShrten, sind nunmehr
sn.; \  \ ef J  n i 1"1. M t a V: i rak   g   n \...   nI9::;il a e aMna     t,and  e U r :  n a  lJd

,nvernehmen mit dem Vertrauensral emstlich zu prüfen ist, ob dicser Urlaub ga[1;:
,.t oeer leilweise bis zum 30 Juni 1940 durch naliJrliche Url"ubsgewi;lhruflg ausgeglicnen
3U ! ;ic d; r k  rnCh  ir     :ie Ü Ter i! nf r R f hs  r   lr f! % i   6 t g ire 9 9us   li

; P'0vinz; Schlesfen vereinigien Qstoberschleslschen Gebiete

Rabattgevdihrung bei Fest- lind ,'\lindestpreisen
Zu der Frage, ob die nach dem Raba!tgesetz vom 25 11 1935 mogllcLle[l Preis

nachlasse auch auf Waren gewährt werden können, tur die Festpreise bestimm!
sind, vcrweist der Reichskommissar lür ale Prelrnildung in oincm [leuen Erlaß
(MI!! -BI I Nr. 14 vom 8 L,1940) auf eire Miltequng iJUS dem Jahre 1937, DiesE ba"
sa.9 t , daß auf Wdren, :ur die ein Festpreis CJno;;reordnel worden is , R D2tle nicht ge_l'I<Jhn werden dÜrfen Der Sinn der Feslprelsanordnung geht dahl[l, eine 4.bwei
chuno von den feslQesetz en PreIsen weder nach' oben noch nach unten zuzulassen
Die VOrschriften d€'s-Rabs:tgEJseIZes stehen nicht er>tgegen. Es steht dehu wei:ere,,:
Eir,schriinku:'9 cn de; R baltgewährung durch PrErsvors..:hriflen nichts im 'II'2g8. Er.
ganzend ,\'/ird . :erzu festgestellt, d"ß diese Entscheidung entsorechend auch fur
0.<" R bi'Htgcwdhrung cu;' .olche Warefl gilt. fur dIe Mindestpreise festgesetztworden sind.o.

01

' T<1riiorduung in Ergänzung d r Tarifordnung fÜr das Baugewerbe,
on im besetzten Gebiet des Reichsgaues Danzig  \" estpreußenvom 22. Dezember 1939

Tarifregister Nr_  alJOi2
(Reichsarbeitsbl. Nr 2 vom 15. Januar 1940 S. IV 58)

rs :i s 1. Die Bestimmungen der M 7 und.9 der Yarilordnung für das Ballgoworbe im
bescizten Gebiet des Reich$gaues Danzlg-Westpreußen vom 22. Dezember 1939 wer'
den wie folgt ergänzt:

, g 7 {Begrillsbeslim,mu'ngenJ: 9 Kalk- und Ste:i I;01g0r sind
G folgschall mitglieder die mindestens :'Ier Stunden am Tage mit KaIK- und Stelfl

.:I trogen, auch unler Ben'utzung von Fahrs!uhlen, beschiolitigt <:,nd und ontsprechende
- iArtJeil leisten, d. h, durchschnittlich 20 Normalsieine bzw, eine Kalkmenge von u.n
-r  :  ad r g  :c   hwGe  I  t mYnadgees ens10dr:! aMmO arer g  IJe  r 6:   nu  fO  n rh   : i:

c ,"r M'otorramme besehaltigt gewesen sind Rammarbeiler, die noch nicht, an einer
I' {  "mpf. oder Molorramme gearbeitet haben, erhaHen fur dl:: ersten drei  onate
':;j1ker Tätigkeit an einer solchen Ramm"" den um 10 v H qekurzten 5tundenlonn fur

-,'Rommer, Werden zur Monlage und Demonl<:lge Hilfs<lrbeite! herangezogen, so .habe.n
iCleSe Anspruch auf den Hflfsarbeiterlohn, 11, Als  r.'!.in iere r ,g Jlen die mit
"1   c :. i1 T ;  i \  lii   r  i  :  n  ;ds1  n gd{ ;  i g:r :i    e   c  ::  s {Cahbe  ie  eM   ;t eanus  i    !
;hi'e:.en. 12. A b b ru eh a r bei 1 e r sind Gefolgschaftsmitg.lledeL, dre  I I den
\elgentJichen Abbrucharbeilen und nicht nur. mit Nebenarbel en, \VI  A lrau_mung,

Abpulzen de; Steine usw, beschjftigl sind und erne T;Jtlgkcil mit ;\b.
arbeiten von mindGs!ens drei Monaten nachwe!sen können. 13. Als 0 be r.
ar bei I ergeHen ,die zur Herstellung des  Is(mbahnglelskorpe,s (Bettung,
elle, Schiene) bescha1!iglen Gefolgschaftsmitglleder_

9 (lc h n e), Die Stund enlöhne eins eh! Geschir     :b   ag n
67
65
60
74

Preisbildnng fiir Dachpappc. Teer  und llitumenerzeugnisse
Der R"tlchs olT,m!iJsar für die Preisbildung hdt durch d,le im R9ichsar.:zeigor Nr 93

vom 20,4.1940 verolfontllchte Anordnung ube, die Preisbildung von Dachpappe.
nClc'<.ten Teer_ und Bitumenpappen, IsoJieroappe sowie Teer- und BHcJms:-if'ru ugnisse51
(RA, Nr 93) einhciIJiche Verb;aucherpreise für diese ErL ugnisso feslges€'t:t. Gleich
witlg smd i:lu::h die Handels. und MengO'lraballe SOWie die Zahlungs. und Liefe
rungsbedingungEJn einbOI:l1ch geregell worden Die Preisregclung erstreckt sicn mit
Ausnanme der Bitumen. und Teererzeugnisse nur auf genormte Erreugnisse

Eisen  und metallverarheitende IndustrieNeuerrichtung, 'Von Betrieben

I

n}:  cI7::ehlm ist r '.: :'" 1 :5ö RM
Diese Tarifordnung trHi mi! der Lohnwo.:b  in Kraft, in die d,"r 15. April 15'40

an zi g, 12, Miirz 1940,
Der Reichsstailhaller Reichsgau Dam:ig-Westpreußen.

Im Auftrag: qez. Gab r i e I.

GenehmigungspUicht für lIandeIsvertreter iu einigen
ostpreußischen Gebieten

D,er Obe;präsident der Provinz Oslpreußen hat, d,urch em0 Verordnung. (Rei hs'

Nr 'g88 abl1  : v ;ire1   8  ür    ] ndge:reJi  ;   h i.:ir;o :    r d !t P 6::i
eingegliederten Ostgebieten nicht ansasslg sind, ZUr Erltgeg nnahm€
tlung 'Von Aufträgen. In diese Gebiete enlscnd n oder Auftrage aus
ieten durch HandelsvEJrtreter oder Handlu gsrelsend_  a.uBerhalb der
gegen nehmen dürfen, Die Verordnung entspllchl den. lu! dl  Rel,chsg,lue
und Danzig,WestpreUßen erlassenen Anordnungen, uber dIe Wir mehr

erichteien,
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"Bei freitragen den Holzbauten" bis
3000 kg zulässige Tragkraft je Verbinder.DRGM. Amtl!ch geprüft.

BauSl!:hrallJben ulid
Uliteli'lagsscheibeli

11I«Ö1 1 @e@ sj, Gr@ß.UmsRa@!i (Hessen), Ob. Marll!.tstr, 11 I

0""",,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,1 FötbpreSSe slündiu lesen   eine moralisCbe Verp!litblung!

DI  Hodl'Jr k I
Sachverständiger

ü ;;;;d; ;m. i
11. andere Pilzschäden IBotan.-'mikrosk.-chern. .
Untersuchungs-Anstalt

Breslau 2, Neue Taschenstraße 11 {Telefon Nr. 24426 1


